
EIN EINHEITITSGEBET- UND -GESANGBUCH FÜR

UO  S Joh Baptıst Wolf

Pfingsten 1977 hat den katholischen Diözesen Kenijia’s 1n Ostafrika eın
wertvolles eschen gebracht: das erste katholische Einheitsgebet- un
-gesangbuch in Kıswahili (ein handliches Buch mıt 567 Seiten in Taschen-
ormat)

DiIiE ENTSTEHUNG

Das Gebetbuch kam 1n verhältnismäßig kurzer Zeeıt zustande, da VOCI-
schiedene Umstände sıch gunstig auswirkten.

1:3 Es yab noch Rein Einheiutsgebetbuc ın Kenma, schon deshalb weil
1m an selbst un! ın den Kirchen un: Diozesen keine einheitliche
Sprache benutzt wurde. Die Grottesdienste 1in Englisch oder Kiswa-
hılı oder in eiıiner der Stammessprachen, Je ach egenden oder Bistu-
InNnern. Unter den Diözesen Kenla’s bevorzugten ombasa, Nakuru,
Eldoret un Nairobi das Kıswahıili; aber gab kein Gebetbuch in Kiswa-
hılı, das sıch durchgesetzt hätte, eiIn „Glücksfall” für die Abfassung eines
Eınheitsgebetsbuches, da sıch immer als schwierig erwıesen hat, VO  I
mehreren gleichsprachigen Diözesangebetbüchern einem KEinheitsgebet-
buch kommen. Das zeıgte sıch nıcht DUr durch lange eit 1im deutsch-
sprachigen Raum, sondern auch 1im Kiswahili-Sprachraum, 1n Tan-
sanıa, Aus mehreren Diözesangebetbüchern 1in Kıswahlıli sıch noch
kein KEınheitsgebetbuch herausgeschält hat Dıie Diözesen 1n Kenıia bezo-
SCH ıhre Kıswahili-Gebetbücher vielfach AU:  N Tansanıa. Nur die Diözese
Nakuru rachte 1973 eın Gebetbuch 1n Kıiswahili heraus, das aber nıiıcht
befriedigte un auch bald vergriffen WAärT.

.2 So WarTr verständlıch, WECNN HILDEBRAND PETER MEIENBERG
ÖS  > in der 10zese Eldoret be1i Diözesanratssıtzungen 974 die Her-
ausgabe eines Gebetbuches für dıe Diözese Eldoret 1n Kıswahiıli anregte.
Er War 19792 mıt eıner Gruppe Benediktinermissionare aus dem Abteı1-
gebiet Peramiho (jetzt Diözese dongea, 17 Sudwesten Tansanıia’s) gekom-
INCN, auf Bitten des afrıkanischen Bischofts VO  w Eldoret 1m Kerio- Lal

mı1ıssıonıeren. Von Peramiho her S1Ee eın Diözesangebetbuch
gewohnt, das seıt einıgen Jahrzehnten immer wieder den Verhält-
nıssen angepalit un einheitlich 1n en Pfarreien benutzt wurde. In
J1 ansanıa WAar I1lall auch den Gebrauch des Kiswahıili VO  $ der rund-
schule her mehr gewohnt als in Kenia, die nılotischen Sprachen UNSC-
tähr e1iInN Drittel ausmachen, waährend ın T ansanıa die antu-Sprachen,

denen Kıswahıili gehört, weıt überwiegen (ca 90 Prozent)}. Günstig
wirkte sıch d U, da 1m £e 974 1n Kenia 1swahıili ZUTrC offiziellen
Landessprache erklärt wurde.

Östafrika. Reisehandbuch Kenya- T anzanıa. Verlag tto Lembeck, Frankfurt
M 9 3751.
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Außerdem konnte HILDEBRAND MEIENBERG 1m gleichen Jahr 074
die 1n den Missionsländern me1ıst schwierige Fınanzirage der Druck-
legung AUus dem Wege raumen, da ıhm während se1nes Heimaturlaubes
eine großzügige Hıltfe in das „Schweizer Fastenopfer“ zugesichert
worden WAäaT.

So wurde denn 1mM März 975 eiın Komiuitee eingesetzt, das sıch mıt der
Frage des Diözesangebetbuches für Eldoret befassen ollte, mıt Bischof
NJENGA als Vorsitzendem, MEIENBERG als „Coordinator“ un:
Fr JAMES Royr un Fr Ray URTAGH S_P  SI

Als nach Ostern 1975 dıe Kıltegan-Missionare (eine irländische
Missionsgesellschaft) AaUus S’anz Kenia iın Eldoret Exerzitien ININEN-

kamen, WAar naheliegend, dafß die Frage des Gebetbuches miıt dem Ge-
neralvıkar der Diözese Nakuru (die 1973 eın Kıswahıili Gebetbuch her-
ausgegeben hatte) besprochen wurde un sıch dann bald erweıterte auf
alle Kıswahiıli sprechenden Diözesen, VOI em, nachdem der afrıkanische
Bischof NDIngGıI VO  - Nakuru der Vorsitzende der Liturgie-Kommission der
Kenıija-Bischofskonferenz Wa  _ So wurde Aaus den Plänen für ein Diöze-
sangebetbuch bald IR ınterdiözesane un natıonale Sache

Parallel diesem Projekt 1et die gleiche eıit eın anderes:
dıe Herausgabe eines katholischen Kırchenliedergesangbuches auf Lan-
desebene. Diese wurde betrieben VO  - der „Kenya Assocıation 07 Litur-
gıcal Musıc“ (KALM) der „Kenia Vereinigung für lıturgische Musik“.
Diese hatte sıch se1it Jahren, VOT allem ın der Dioözese ombasa, ZU
Ziel gesetzt, einheimische Gesänge tüur den lıturgischen Gebrauch
Oördern. ach ()stern 974 hatte ALM beschlossen, eın „Natıonal
Hymn Book“ herauszugeben. Ostern 975 kam INa  - wıeder ZUSAaIMMCN,
die Auswahl der Lieder reften Aus den Mitgliedern der Vereini-
SUunNns, die sıch Adaus Priestern, Ordensschwestern, -brüdern un: Laien,
äannern un: Frauen, Afrikanern un: Nichtafrikanern zusammensetzt,
wurden dre1 Gruppen gebildet, die geeignete Lieder auswählen ollten
Da MEIENBERG den ührenden Miıtgliedern der ALM gehorte,
lag nahe, dafß den Vorschlag machte, die Jlexte der Liedersammlungmıt In das Gebetbuch hıneinzunehmen, Was dann auch durch die Be-
mühungen VO  ® Bischof NDıincaı verwirklicht wurde. So konnte
MEIENBERG 1m Sommer 1975 die Redigierung des Gebet- un: (Gre-
sangbuches gehen, die 1m Spätherbst 975 abschloß, siıcherlich keine
kleine Leistung.

Da sich weder ın Kenia och in Tansanıia iıne Druckerei tinden
ließ, die gylaubte, das Gebetbuch in der gewuünschten Orm un: eit-
SPANNC tertigstellen können (besonders auch SCcCh der Buchbinder-
arbeit), wandte man sıch die Druckerei der Abtei Münsterschwarzach
1n Westdeutschland, die sich bereit erklärte, den FÜ die Fertigstel-lung un: die J] ransportkosten übernehmen. Für die Herstellungs-kosten gab das „Schweizer Fastenopfer“ eınen großherzigen Betrag,daflß das Buch einem tüur Ostafrikaner erschwinglichen Preis VO  e

Schilling verkauft werden kann.
Damit WAar der Weg Ire  1 für die Arbeit der Setzer un! Drucker, die
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mıt großer Hıngabe diesem Iremdsprachlichen Werk tur die 1Ss1on
arbeıteten und auch eın drucktechnisch gutes Buch herausbrachten. Mıiıt
ec heißt 1m Nachwort auf der etzten NSeite des Buches: „Das Buch
ist mıiıt der Hıltfe vieler entstanden.“ Bischof NDIinacı konnte mıt einem
gew1ssen Stolz in seinem Vorwort schreiben: „Dieses Buch wurde VO  }
en katholischen Bischöfen Kenya's approbiert. Es ıst das erste in der
Kıswahıli Sprache der Sprache der Nation.“

DIE ÜUELLEN
ine detaillierte Quellenangabe, W1e 112  — S1e 1n NECUECIEN europaıischen

Gebet- un Gesangbüchern besonders für die Lieder durchgeführt
hat?2, findet sıch 1ın ostafrikaniıschen Gebetbüchern och nıcht, vielleicht
weıl INa  - S1e für die Benutzer für unnötig der unınteressant hielt oder
weıl I1a  - der alten Tradition iolgte, 1n lıturgischen Büchern keine
Namen VO  — Verfassern CNNCH. Andererseits ist selbstverständlich,
dafß die Herausgeber VO  - Gebet- un Gesangbüchern auf vorliegende
Quellen angewl1esen sind.

uch 1ın unserem Fall ware die relatıv Schneile Fertigstellung des Ma-
nuskriptes kaum möglıch SCWESCH ohne die bereits bestehenden Kıswa-
hili-Gebet- un: Gesangbücher. (Auf der etzten Seite 567 des Ken  12
ebet- un: Gesangbuches werden 1n einem „Dankwort“ die haupt-
sachlichsten Quellen genannt).

PE kur den Gebetsteil sind dies die ebet- un Gesangbücher VO  Hj
Peramiho un: Ndanda 1m Suden J ansanıa’s; Buücher, die schon seıt
Jahrzehnten exıstieren und in Neuauiflagen immer wieder verbessert
wurden und über die Ursprungsdiözesen hiınaus Verbreitung tanden.

Für den Sakramententeil wird als Quelle spez1e das Miısale W aamını“
(das Missale der Gläubigen) genannt®. Dieses wurde 1974 VO  e der natıona-
len Liturgiekommission der Tansanıa-Bischofskonferenz herausgegeben,
die die Meßgebete und Rıten der Sakramente 1NSs Kiswahıili übersetzte.
Das Missale enthält die Melißgebete un: Lesungen der Sonn- un Haupt-
Lesttage des Kirchenjahres un: der Heilıgen; terner die Riten der Sa-
kramente un einzelner Sakramentalien. dazu iıne Reihe VOIl (rebeten
für den Alltag des chrıstlıchen Lebens un: zuletzt den Beerdigungsritus.

Von diesem Material haben die Herausgeber des Kenia-Gebetbuches
reichlıch, aber selbständig ebrauch gemacht, W1€E den Zielen ihres
Gebetbuches entsprach. So aßt sıch noch hiıer un da der Kıswahıli-
Ausdrucks- un: Schreibweise die Herkunft der Quellen erkennen: enn
108028  - spricht Ja bıs heute VO  - einem T ansanıa- un Kenia- (und auch

Vgl (zotteslob. Katholisches Gebet- und Gesangbuch 1975 miıt „Quellen-
verzeichniıs“ auf den etzten Seiten bzw. Schlufß jedes Liedes. Ferner:
Kirchengesangbuch. Katholisches Gesang- und (rzebetbuch der Schweiz. Hrsg.
1mM Auftrag der schweizerischen Bischöte mıt sechr übersichtlichem
„Quellennachweis“ in Nr 078 Hand der durchlaufenden andnummern.

Miısale W aamıiını, J abora/ Lanzanıa, 1974
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Kongo-) Kıswahıili, mıt Unterabteilungen: ein Feld, noch Ver-
schiedenes koordinieren ware‘t.

Sehr schwier1g WAarLr die Übernahme der Jexte AaUus der Schrift, die
ausgiebig 1ın dem Gebetbuch verwertet wurde. Da diese Texte für die
Gottesdienste bzw. gottesdienstähnlichen Versammlungen der Christen
gedacht sınd, WAar ine unmittelbar verständliche un: eintache ber-
setzung der Bibel gefordert. Die eiNZIEE, vollständige Bıbelübersetzung
des en un: Neuen Testamentes in Kiswahıili, dıe ZUTX Verfügung stand,
WAar die Sos „Union Version“ der „Biıble Societies of Kenya and
T anzanıa“ VO a  TE 1952, die bıs in die etzten a.  TE ımmer wıieder
als (sanzes oder 1n Teılen aufgelegt wurde. Der Text dieser Übersetzung
wurde VOT Jahren VO'  - der katholischen Kirche ] ansanıa/s uübernom-
INCN, mıt Anmerkungen ach der S08 Jerusalem-Bibel versehen un
967 VO:  w der „Tanzanıa 15S10N Press“ 1n T1abora (T’ansanıia) mıiıt dem
Imprimatur des Erzbischofs VO  —$ Tabora unter dem JTitel „Bıblıia T aka-
tıfu“ (Heilige Bibel) herausgegeben. S o hatten auch die Katholiken iıne
vollständige Bıbel, die S1e lesen konnten, un WAar deshalb dieser Text,
der sıch für das Gebetbuch anbot Nun ist diese Übersetzung War philo-logisch korrekt, nıcht selten allzu wortliıch, aber dadurch oft kompliziert
un oft nıcht leicht verständlich Darum wurde notwendig, für das
Gebethuch manche usdrücke un: Satze umzuändern. Für die ber-
SeELZUNG der Pss, die ın dem Gebetbuch bewußfßt sovıel W1€e möglıch VCI-
wendet wurden, gab eıne LCUC Übersetzung ach dem Psalterium
Pianum. die VON den Benediktinern in Ndanda, Südtansanıia, 1969 her-
ausgegeben wurde®. Ebenso dort erschienen: das Markusevange-
I1um 1972 Johannes der Kpheserbrief un: Petrusbrief (1973)
Das 976 veroöfftfentlichte Mt-Evangelium konnte erst 1ın etzter Stunde
verglichen werden. och stand die VO'  — den „Kenia- un!: Tansanıla-
Bibelgesellschaften“ 975 herausgegebene Übersetzung des Lukas-Evan-
gelıums den Herausgebern des Gebetbuches ZUr Verfügung. SO lieben
immer och schwierige Texte des Alten Testamentes un: der Paulusbrie-
fe Diese un ahnliche Erfahrungen zeigen deutlich die Notwendigkeit
einer baldiıgen Übersetzung der gesamten chrift 1Ns Kıswa-
hıli7

Das „alltäglıche" Kiswahıili macht sıch 1m Gebetbuch meısten bemerkbar
bei der Behandlung der kırchlichen Ehegesetze un: Eheftfälle (S 218—293), Was
verständlich ist och sollte m. E der Ausdruck „WALOLO wanaofungulıwa“
(S. 87), der schr lokal klıngt, vermıeden werden, da uch VO  } Leuten Aaus
Tansania nıcht verstanden wırd

Die Suaheli-Bibel, übersetzt VO  } Pir. KARL RÖHL un 1947 ZU 125jährigen
Jubiläum der Württembergischen Bıbelanstalt erschienen, ist schon seit viıelen
Jahren vergriffen.
6 IsAyA ÖS  v. Z aburı. Tafsırı mpya pamoja maelezo majupı Ndanda
Mission Press, Ndanda/Tanzania, 1969

In -diesem Zusammenhang Inas ine Mitteilung der United Bıble Socıeties
London) VO 1977 den Verfasser VO  =) Interesse se1IN: „ Work 1Ss PTrO-
gressing NC translatıon of this New JT estament into popular Swahıli. his
15 1n lıne ıth the policy of the Bıble Societies to provıde versions 1n which
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Der Liedteil besteht fast Sanz AUus der Sammlung der 176 Kirchen-
lıeder, die VON der oben genannten „Kenia Vereinigung für lıturgischeMusik“ (KALM) inzwıschen (1976) in Kıswahıili unter dem 'Titel „Nyımbo

W aamını“ (Lieder der Gläubigen) veröffentlicht wurde. Nur
zusatzlıche Lieder sınd Figentexte des Gebetbuches. Lieder der Samm-
lung stammen A4aUus dem Gesangbpuch „Z umshangıilıie Mungu“ (Laßt uns
Gott preisen) (4 Auflage) der Lutheraner VO  $ Makumira 1ın Nordtan-
sanıa8, etwa ein Viertel der Lieder A4aUus dem Bestand der Gesangbücher
VO  ; Peramiho un Ndanda:;: VO  - anderen, VOT allem einheimischen Lie-
dern, ıst der Ursprung nıcht naher ekannt oder angegeben, darunter
auch Lieder Aaus der Diözese Mombasa, die musıikalischen T’aıta
wohnen.

i1ne Neuheit für offizielle Gebetbücher, spezıell 1n Afrika, bringtdas Kenia-Gebetbuch mıt der Kınfügung VO  - Bildern (20 farbigen, eın
schwarzweilS), die das Buch auflockern un der Freude der Atrikaner
Bildern un: Farben entgegenkommen. Vor em konnten die bei den
afrıkanischen Christen beliebten Kreuzwegstationen durch Bilder
illustriert werden, die VO  - der ıIn Münsterschwarzach arbeıtenden Künst-
lerin TAau FRIEDRICH-GRONAU stammen. eitere Wiıedergaben VO  —
Farbifotos VO  — Sonolux, München, un VO  e Maryknoller Missionaren)zeigen Szenen Aaus dem Leben atrıkanischer Christen, während das
schwarz-weiß Foto VO  n DEKKER Begınn des Gebetsteiles einen
afirıkanıschen Greis mıt Gebetsgeste darstellt®.

DEr ÄUFBAU UN:;  ® INHALT
Das Buch nthält wel deutlich getirennte Teile einen Gebets- un

einen Liedteil. Diese Irennung ergab sıch dadurch, dafß oben CNAaNN-
te Kırchenliedersammlung als (sanzes übernommen wurde, OSadie Liednummern in beiden Buchern ollten übereinstimmen. Aus diesem
Grund WAar nıcht moglıch, die Lieder den entsprechenden Gebeten
zuzuteılen un das Buch mıiıt durchlaufenden andnummern versehen,WI1IE das 1im deutschen „Gotteslob“ un dem Kıiırchengesangbuch der
chweiz der Fall ist Das ist vielleicht insofern VO  $ Vorteil, als INa  -
der Sammlung der Kıirchenlieder och weıter arbeitet un in einıgen
wıll1i0
Jahren ein zweıtes eft mıt 1L1UTI einheimischen Liedern herausgeben

the style 15 suiıtable for people who do not have hıgh level of education
an y theological background. hıs New 1T estament 15 joıt Roman Catholic/
Protestant projJect, Aan! it Was reported being 659/0 complete at the en of

Bible, but that both 11 continue to be avaılable.“
1975 iımagıne that the DCW version 15 nNnOot intended to supersede the older

Zu diesem Liederbuch vgl den Autsatz VO  $ IsAAC MAKANTA, Die Rolle
der Musıiık ın Verkündıigung un Missıon, 15° Lutherische Kırche T anzanıa. Eın
Handbuch, hrsg. VOoO ERHARD MELLINGHOFF, Erlangen, 1976 194— 9203

Umschlagbild des Buches VO  - YLWARD SHORTER, Prayer ın the Relıgi0usTraditions 0} Africa. Oxford University Press, Nairobi, 1975
N yımbo W aamini, —  11.
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3.1 Was Gebetsteil sofort 1n die Augen tallt, ıst ıhnlich WI1E
1mM schweizerischen Kırchengesangbuch die konsequente, christozen-
trısche Ausrıchtung

Christus 1mM alltäglıchen Leben:
Christus 1n seinen Sakramenten:
Christus 1m Kirchenjahr;
Christus in seinen Heıilıgen;
Christus, die Auferstehung der Jloten:ON ©&) * 1) SO (hristus in seinem Wort

Im Vorwort WIT: die christozentrische Einstellung der einzelnen
Teile klar un theologisch gut dargelegt, ebenso In den kurzen Eıiıntfuh-
runscnh VOT den einzelnen Teilen. Die 5S0S. „lebende Kolumne“ Kopf
jeder lınken Seite des Buches mıt dem Titel des betreffenden Hauptteils
ist tur den auimerksamen Benutzer des Buches nıcht 1U ine Hılfe,
chnell finden, Was sucht, sondern auch eın psychologisches Mittel,
immer wieder seine Christusverbundenheit erinnert werden un
eın christliches Leben tuhren.

Im Abschnitt Christus 1mM Alltag finden S1C die Grundgebete,
Morgen-, JTisch:, Abend-, Arbeitsgebete, Gebete bei verschiedenen (50=
legenheiten, Litaneien, Gebete für einzelne Lebenslagen, Fürbitten (Ver-
wan  schalit, Pfarrei, Hirten der Kıirche, geıistlıche Berufe, Kranke, Ein-
heıt der Kırche, Glaubensverbreitung, Vaterland), degensgebete un
Segnungen.

Im Abschnitt sınd dıe Gebete zusammengestellt, die für dıe einzelnen
Sakramente ertorderlich sind. eın außerlich gesehen fällt AauUr, dafß die
Reihenfolge der Sakramente sich dem Erscheinungsbild der Sakramente
1m christlichen Leben anpaßt: der Taufe folgt Eucharistie, Busse, Fır-
mung(!), Ehe, Priesterweihe, Krankensalbung (mit Wegzehrung). Grerade
be] den Sakramenten zeıgen sıch verschıedene missionarische Aspekte,
über die weıter unten 1n einem besonderen Abschnitt die Rede se1ın soll

Die Meßgebete sınd unter „Eucharistie“ auifgeführt; ebenso die Vvier
Hochgebete, denen och eın Kanon für Kındermessen beigefügt ist, der
neuestens für JT ansanıa genehmigt wurdel!. Dagegen nthalt das ebet-
buch keine eigene Kındermessel2. Die einzelnen Mefifsformulare sınd dem
Missale vorbehalten un! tinden sıch nıcht 1mM Gebetbuch, mıiıt Ausnahme
der me1isten für die Festzeiten ublıchen Lieder, die 1MmM Liedteil unterge-
bracht sınd. ach den Gebeten tür die Medlßfeier tolgt eın laängeres un:
eın kürzeres Rıtus- un: Textformular für „Sonntage ohne Priester“.
Der Ritus der Priesterweihe iıst kurz dargelegt mıt den wesentlichen Hın-
weısen und Texten.
11 Das 1974 in Tansania veroöffentlichte „Miısale Waamıiını“ hat den Kınder-
kanon noch nıcht.
12 uch das „Misale W aaminı“ hat eın Meßfßformular tür Kinder, während
das Schweizer Kırchengesangbuch ZW E1 autweist (Nr 511 und 512), allerdings
hne eigentlichen Kinderkanon be1 dem damalıgen 1966 Stand der lıtur-
gischen Erneuerung.
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Der Abschnitt bringt die üblichen Andachten un Gebete fr die
einzelnen Festzeiten des Kırchenjahres. In diesem eıl macht sich das—ı 0M a  * B —_  a Auseinander der Gebete un Lıeder ohl meısten bemerkbar. Hın-
zugefügt ist och 1ne Erntedank- un: Jahresschlußandacht.

Im Abschnitt Christus ın seinen Heilıgen finden sıch die be-
kanntesten Gebete ZUT Muttergottes (Rosenkranz, Litanei a.) un: die
Allerheiligen-Litaneı.

Hier un: 1mM folgenden Abschnitt Christus, die Auferstehung der
Toten der die Sterbegebete un verschiedenen Beerdigungsriten ent-
hält, mufß INa  w auch die dazu gehörigen Lieder 1m Liedteil suchen.

Neu für eın Einheitsgebetbuch ıst der letzte Abschnitt Christus 1n
seinem Wort, ıne praktische, einfache Anleitung un: Hıinführung ZUrTr

Schriftlesung. Er bringt zunaäachst einıge Lesungen Aaus»s der Bibel über
Bekehrung, Gottesliebe, Christus 1ın UunNs, christliches Leben (mit einem
farbıgen Bild über Schriftlesung be1 eıner häauslichen Versammlung);
dann einen „Schlüssel ZUT Bibel“* des Alten un Neuen T estamentes,
der miıt Stichwörtern auf die entsprechenden tellen der Bibel hinweıist,
ine Hilfe auch für den Priester, WCILN einen bekannten Biteltext sucht

Hierher gehoört auch das Verzeichnis der Sonntagslesungen, das AaUuS
drucktechnischen Gründen ach den Liedern eingefügt wurde un die
Verweise auf samtlıche Lesungen der drei Lesejahre nthält Es so1l iıne
Hılfe se1ın für den Katechisten be1 priesterlosen donntagsgottesdiensten.

‚ i Der Liedteil ist, W1€E schon erwähnt, iıne als (sanzes übernom-
INENE Sammlung VO  — Kırchenliedern für den Gebrauch bei katholischen
Gottesdiensten. Es ist die erste Bestandsaufnahme dieser Art in Kenia
autf nationaler Ebene mıt dem Imprimatur VO  - Bischof NDiIinaı, dem
Vorsitzenden der Liturgiekommission der Ken1ı1a-Bischotfskonferenz Man
hatte, W1€e berichtet, die geeignetsten Lieder herausgesucht, Was nıcht
bedeutet, dafß nıchts mehr verbessern ware. Man wollte zunaächst,; W1e€e
das Vorwort sagt, größere Einheit durch eın Gesangbuch. Ks bringt aller-
dings 1Ur den ext der Lieder, keine Melodien Das Vorwort kommen-
tiert dazu „Die K AT M. WAar der Ansıicht, dafß eın Tonband VO  -
außerst grolßßem Vorteil ist, mehr als ein Notensatz 1m Buch.“ Die An-
sıchten darüber gehen auch ın Afrıka auseinander. In eiıner anderen
ostafrıkanischen Diozese kam deshalb och kein Diözesangesangbuch
zustande, weil dıe Christen nıcht 1U  x den Liedertext, sondern auch die
Noten gedruckt haben wollten In den Gesangbüchern der Diözesen
Peramiho (jetzt dongea), Ndanda (jetzt Mitwara), Morogoro, Tabora
(alle 1n Tansanıia) sınd seıt Jahrzehnten die Lieder mıt Noten gedruckt.
Peramiho hat eın aNZCS Graduale 1n Kiswahıili herausgebracht mıiıt e1IN-
heimischen Melodien?3. Allerdings hatte INa  - dort 1n Dr. STEFAN MBUNGA
einen Fachmann ZUX Hand, der der Kölner Musikhochschule die
Iransskription der einheimischen Melodien un VOT em des ythmus
VO Tonband her studiert hatte uch die Erfahrungen dieser Kenia-
Liedersammlung zeıgen deutlich, W1e aktuell un nutzlıch der Vorschlag
VO  5 MBUNGA auf dem musik-ethnologischen Symposion VO! bıs IT
13 N yımbo Mpya Peramiho Publications/ Tanzania., 1971
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November 1975 ın Rom WAaärl, eın Forschungszentrum für einheimische
Musik 1mM Interesse des christlichen Kultus grunden!4, Daß etzten
Endes bei der Erlernung der Lieder auf den Katechisten bzw den Vor-
sanger ankommt, der diıe Lieder einubt, we1 auch nıcht uüberall eın
onbandgerät oder Klektrizität ZUT Verfügung steht, zeıgen die Kat-
chläge für den Chorleiter, die 1mM Vorwort (S 360) des Gesangsteiles
aufgestellt sınd.

Der Liedteil beginnt mıt zahlreichen Melgesängen (ganze Messen,
wıe die 50 Miısa Bura, Miısa [ aıta, Miısa wale, un: Gesange

den einzelnen Teilen der MeMlfeier); danach die Lieder den einzel-
1CI Festzeıten des Kırchenjahres un: den Sakramenten. Daran
schließen sıch Lieder Ehren des Herrn, der Muttergottes (von
denen allerdings einıge auch wieder zerstreut sSınd unter den Liıedern
des Kırchenjahres) un: der Heiligen; terner Gesänge ZUT Beerdigung
un anderen Gelegenheıiten. Es fehlt auch die Nationalhymne VO  -

Kenia nıcht Zum Schluß wurde och auf ausdrücklichen Wunsch der
Bischöfe der Text des Ordinarıums der lateinıschen Messe beigefügt.

Es ıst schwer, ber den musikalischen Wert einzelner Lieder eın Urteil
abzugeben, da eben die Melodien fehlen un nıcht alle, besonders ein-
heimischen Lieder allgemeın ekannt sınd.

Im Text merkt 119  — teilweise einen großen, auch qualıitatıiven Unter-
schied ın der Sprache un den dichterischen Formen, W as Ja sich
kein Nachteil seın raucht och macht die Elision eINeEs Konsonanten
oder Vokals, oder die Umstellung VON ortern entgegen den Syntaxre-
geln och keine Poesie, sondern oftfenbart eher sprachliche Armut.

Ein merkwürdiges „IT'heologumenon“ nthaält die Übersetzung des
ymnus „Ven Creator“ ın Nr 119,3 Dort WIT: der HI Geist ZUT

„rechten and des Vaters“ gemacht, Was INa  Fn sonst dem Sohne zuschreibt,
während ın eıiner anderen Übersetzung desselben Hymnus autf 284
der HI Geist tradıtionsgemäß als „Finger Gottes“ bezeichnet wiıird nach
dem Originaltext „dextrae Dei tu digıtus” „Du Finger al des Vaters
an (Gotteslob Nr. 240)

Der Liedteil des Buches schliefßt ab mıt einem Verzeichnis der Lieder,
einem „Führer ZUT Auswahl der Lieder“ ach Stichworten un der alpha-
betischen Reihenfolge der I 2eder.

MISSIONARISCHES
Eın Einheitsgebetbuch für Kenia, das noch weıthın als Missionsland

gilt, tragt naturgemäls missionarische Kennzeichen: nıcht 11UT dafß die
Herausgabe ZU großen eil VO  ; missionarıschen Kräften besorgt wurde;
auch 1n seinem sachlichen Inhalt macht siıch das deutlich

4 1 Der priesterlose Sonntag, uber den INa  $ ZUT eıit 1n Kuropa soviel
schreibt un spricht, ist ın den „Missionsländern“ meıst VO  $ Anfang
14 Musıca ındıgena. Einheimische Musik und ihre möglıche Verwendung in
Liturgie un! Verkündigung. Hrsg. VO  — JOHANNES VERATH. Sekretariat der
GIMS, 1976,
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auf den Außenstationen etwas Selbstverständliches, dessen Gestaltung
1m allgemeıinen Au der jeweiıliıgen Situation heraus gelost un annn dem
einzelnen Katechisten übertragen werden MUu Das Gebetbuch hat we1l
Kormen für den priesterlosen Sonntag, ıne angere un ine kürzerel5.
Beide tolgen 1M Wesentlichen dem Kıtus der Gemeindemesse: nach der
Eröffnung un:! dem „Allgemeinen Schuldbekenntnis“ beginnt der Wort-
gottesdienst mıt einer Lesung Au dem un einer zweıten Aaus der
Apostelgeschichte oder den Apostelbriefen mıt Zwischengesängen dazu
ist das Verzeichnis des Jahre-Zyklus der Sonntagslesungen Schlufß
des Buches ine Hılfe danach das Evangelium mıt anschließender Ho-
milıe, dem Glaubensbekenntnis un: den Fürbitten. AÄus der eigentlichen
Eucharistieteier ist 1n diesen Ritus aufgenommen, Was die Gläubigen
ohne Priester vollzıehen können: eın UOpfergang mıt der Darbringung
VO Gaben., die Prätfation mıt Sanctus un einem „Solıdarıtätsgebet“ der
Gläubigen mıiıt der Gemeinschaft derer, die in der Kirche Meßopfer
teilnehmen, dazu die Kommuniongebete, die Möglichkeit besteht, die
H1 Kommunion empfangen

Auf die Bedeutung des Upferganges ist besonders hinzuweısen, da der
UOpfergedanke be] den Bantu-Afrikanern auf Grund iıhrer traditionellen
KReligion noch ebendig ist, wahrend in der zivilisıerten westlichen Welt
die Idee des Opfers weıthiıin verblafßt ist, worauf GUARDINI schon 964
hinwies16. Dieser Sachverhalt ist ohl auch die tiefere Ursache dafür,
dafß 1im „Westen“ bzw Norden die Eucharistieteier einseıt1g als „Ma.
gesehen WIT|  d; für den Bantu-Afrikaner ist hingegen die Verbindung VON

pfergaben, Opfer un: Opfermahl ıne selbstverständliche un sehr
konkrete Kınheit, da D schr materielle Dinge dargebracht werden,
W1e AUus dem Abschnitt über die Darbringung der (Gaben 182 des
Gebetbuches hervorgeht: „Nach der Tradition der Kirche bringen WIT uns
(Gott dar durch sichtbare Zeichen, jeder VO  n} uns bringt se1in Opfer.| —— S aa N d 8 a Ea G 1€5 Nal das Zeichen der Hingabe se1INES Lebens, seiner anzZCNh Person
un seıner tagliıchen Arbeit. Die auf den Feldern arbeıten, mogen eLwWwAas
VO:  $ ihrer Ernte darbrıngen: Mais, Karto{feln, (GGemüse, 1er USW. Die
einen Lohn erhalten, mogen eınen eil ihres Geldes opfern. Es ist
Pflicht eines jeden VO  —; u15 eiwas Von dem geben, Was Har als
Zeichen se1nes Dankes ott eder, der seine Optergabe in den orb
CUuL, soll wıssen, daß sich selbst darbringt.“ Den Abschluß des prıe-
sterlosen Sonntagsgottesdienstes bildet jeweıls eın Segensgebet.

Vor em offenbart sıch die „Missionssituation“ iın der Spendung
der Sakramente.

In dem Abschnitt über die Taufe finden sich drei Teile der Ritus der
Kindertaufe, ine Unterweisung für dıe aufife Erwachsener, 1ne An-
we1sung un: der Ritus für die Taufe 1n JTodesgefahr ohne Priester. Vor
allem die Kinführung für Erwachsene, dıe getauft werden wollen, hat
15 Die kürzere stammt AauUs dem Ndanda Gebetbuch Ndanda Mission Press.

Vgl den berühmten Brief ROMANO GUARDINI'’S JOHANNES WAGNER ZU.

lıturgischen Kongreiß in Mainz 1964 1nN: Liturgisches ahtTOucC 1964, hrsg. VO

Liturgischen Institut ÄTrıer, Münster 1964, 101—106, spezıell 103
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hervorragenden Missionscharakter un bringt auf E e einen
klaren Überblick über die Stufen des Katechumenates un die Schritte
der unmittelbaren Taufvorbereitung während der Fastenzeit auf die Tau-
fe in der Osternacht. Die Anwelisungen für die Taufe in JTodesgefahr
sınd deutlich auf Missionsverhältnisse eingestellt.
Ile obıgen Beispiele miıss1onarischer Pastorationsverhältnisse deuten

auch indirekt auf dıe große Bedeutung der Katechaisten hın, die In diesen
Fällen vielfach dıe unktionen des Priesters erfüllen, soweıt dies moöglıch
ist.

Die spezıielle pastorale Situation Kenia’s wiıird deutlich in dem Abschnitt
des Gebetbuches über das Bußsakrament. Dort werden auf 193 TC1
Arten der Sündenvergebung genannt: die Eıinzelbeichte, dıe Bußandacht
ohne Generalabsolution miıt nachfolgender Kınzelbeichte, un die Bufßß-
andacht mıt Generalabsolution. Für die Einzelbeichte steht als Grrund-
lage eine vollständige Beichtandacht ZUr Verfügung mıt gutem, auf
ostafrıkanische Verhältnisse eingestelltem Beichtspiegel, in dem aber auch
die Frage nıcht tehlt abe ich jemand verletzt durch nachlässiges Auto-
ahren? Eın eigener Beichtspiegel für Kıiınder ist nıcht vorhanden. Für
die Bußandacht ohne Generalabsolution wiıird auf das „Miısale
W aamını“ 1lansanıa)’s verwıesen, iın dem sıch auf 075—981 ine olche
befindet mıiıt anschließender Einzelbeichte un: Absolution, da die Tan-
sanıa-Bischofskonferenz ine Bußandacht mıiıt Generalabsolution ach
den dortigen Verhältnissen nıcht als notwendig erachtete17. Dagegen
hat die Ken1ia-Bischofskonferenz ine Bußandacht miıt Generalabsolution
genehmigt auf Grund der besonderen Verhältnisse in Kenina. So nthält
das Gebetbuch ine solche Bufßandacht miıt der Lossprechungsformel.
Ks wird jedoch ausdrucklich darauf hingewiesen, daß „Sschwere Sunden“
dem Priester in der Eıiınzelbeichte bekennen sınd.

Miıt esonderer Sorgfalt ıst auch das Ehesakrament behandelt, das ja
VOT allem für erwachsene Neuchristen oder Katechumenen einschneiden-
de Veränderungen in ihrem Leben bringen kann. So finden WIFr in diesem
Abschnitt nıcht 1Ur den anzZChN Ritus der Eheschließung, sondern auch
auf mehreren Seiten ine Darlegung der christlichen Ehegesetze and
VOoNn häufiger vorkommenden un komplizierteren Ehefällen, die mıt dem
Heidentum zusammenhängen, WI1E die verschiedenen Faälle, die A4us
polygamen Verbindungen entstehen können: Ehen zwıschen Katholi-
ken un: Nıchtkatholiken; Ehen, dıe ach Stammessitten VOTLr der Taufe
geschlossen wurden; Eheprobleme, die sich 1m Zusammenhang mıiıt der
Entrichtung des Brautpreises ergeben. Wegen dieser nıcht immer e1in-
tachen Situationen werden auch die einzelnen Schritte der unmiıttelbaren
Vorbereitung ZUT christlichen Irauung angegeben

Wenn auch der Priesterweihe ein1ıge Seiten des Gebetbuches gewidmetsınd, > hängt das damıt USaIMINCN, daflß in manchen Diözesen der
17 uch die Deutsche Bischofskonferenz hat bekanntlich beschlossen, die General-
absolution 1n den deutschen Diözesen nıcht einzuführen, da ın den deutschen
Bistümern die Voraussetzungen für die Einführung einer Generalabsolution
nıcht gegeben selen.
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großen Entfernungen ZUT Bischofskirche dıie Priesterweihe manchmal 1n
der Heimatpfarreı des Seminaristen erteilt WIr  d, auch dadurch Cu«cC

Berute wecken.
Eın Kıtus für die Gelübdeablegung der Ordensleute ist ‚WaTl nıcht

1m Gebetbuch enthalten, aber wel Lieder (Nr 130, 137); dıe be1 der
Profess oder Novizjatsautnahme VO  —$ Ordensschwestern SCIN
werden (Ps 45 mıt afrıkanıscher Melodie). Beıdes, Primiz un: Ge-
Jübdeablegung (Noviziatsaufnahme), sınd für viele afrıkanische Ge:
meıinden großen Festtagen geworden, da sS1e gewissermaßen ın der
Mentalıtaät der Afriıkaner eın „Gegenbild” der Hochzeit darstellen durch
die Hingabe eın zolıbatares, gottgeweihtes Leben, das in diesem Aus-
maiß 1in den tradıtionellen afrıkanischen Religi0onen nıcht ekannt WAarT,
un wirklich eın eschatologisches Zeichen un Zeugn1s des Christen-
tums bılden un!: als solche geschätzt werden. Das ıst ohl auch eiıner der
Gründe, aAIiIu die Afrikaner grundsätzlıch Zolibat der katholischen
Priester testhalten wollen

ÖOSTAFRIKANISCHES
Es ist fast unmöglıch, da{fßi S1C eın Land un: se1ine Menschen nıcht

irgendwiıe auch wıderspiegeln in seinen relig10sen ebräuchen un Ge-
beten Darum ist vermutlich auch nıcht leicht eın Einheitsgebetbuc

schaffen, bereits Diözesangebetbücher vorhanden sind, weiıl viel
lokale Iradıtionen darın verankert sSınd. Man wird auch ıcht ohne WEe1-
teres eın Einheitsgebetbuch unverändert VO  - einem Land 1n eın anderes
übernehmen können. Wenn auch die Grundstruktur un: die wesentliıchen,
VOI em offiziellen Gebete mehr oder weniıiger die gleichen Sind,
zeıgt sıch doch 1Nn Einzelheiten die Verschiedenheit der Völker un
Stämme, der IA  — 1MmM deutschsprachigen Einheitsgebetbuc mıt einem
Kıgenteil tur die einzelnen Diözesen entgegenkam, Was siıcher viel Wiıder-
stand bbaute

5.1 So finden sich auch 1M Kenia-Gebetbuch die Spuren Ostafrıkas
Schon der T ıtel Au Ps 95,1 94) hat in seiner Kiswahili-Übersetzung
ostafriıkanıschen ang „Zumshangılıe Bwana“ Laflßt uns jubeln dem
Herrn). (  es Kınd weiß, Was ku-shangılıa bedeutet: feıern, ıne Feıier
veranstalten: das gilt VO kleinsten est ın der Sippengemeinschaft bis
ZU est autf andesebene So mußte 198028  $ übersetzen „eıne Feıer an-
stalten für den Herrn . Das gibt konkrete Vorstellungen. Durch das „Laßt

ftejern“ ist der einzelne persönlıch angesprochen un zugleic das
(Gremeinsame ausgedrückt*®.

5.92 Dieses afrıkanısche Gemeinschaftsbewufßtsein un!' -erlebniıs ist
gerade für die katholische Liturgie un das christliche Beten iıne be-
deutsame Voraussetzung. In Afrıka wird auch außerhalb des Kirchen-

Vgl demgegenüber den abstrakten Tiıtel „Gotteslob“, der dıe heutige deutsche
Mentalität otffenbar mehr anspricht; sachlich ist das Gleiche ansgedrückt Wwıe
mıt dem Titel abßt uns Gott loben, preisen, teiern“.
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T1Aaumes (und „außerliturgisch”) mehr gefieinsam gebetet als in uropa!®,
Abgesehen VO  - den liturgischen Feiern tinden WITLr 1im Gebetbuch
auf eın „Abendgebet für die Versammlung der Christen“ miıt der
einleıtenden Rubrik: Abends WCLnNn die Christen Aaus den Gehöften sıch
versammeln, kann tolgendes verrichtet werden.“ Eın Gebrauch,
der vielerorts in Ostaifrika sıch eingebürgert hat Hierher gehört auch
das Ireiwillige, wochentliche, ja taglıche gemeınsame Beten des Kreuz-
WC85S5 während der Kastenzeit vielen Orten. Aus diesem Grund steht
1mM Gebetbuch auch eine mıt farbigen Bıldern Zzu jeder Station aus-

gestattete Kreuzwegandacht mıiıt dreitfachem, kurzen Text un: drei Kreuz-
wegliedern SN Auswahl Man kann mancherorts Abend durch
die Stille der Landschaft das Singen der Kreuzwegliıeder hören. uch die
Fürbitt- un degensgebete (S 82—110) sınd ZU großen eil tür solche
Gebetsversammlungen 1mM leinen Kreis auf Vorbeten un Antworten
abgestimmt. Auf die Gemeindeversammlungen ın den Außenschulen
priesterlosen Sonntagen wurde schon hingewiesen.

Wegen der Ahnenverehrung hat auch die Beerdigung große edeu-
tung für die SIppe un!: Gemeinde, weshalb der an Ritus 1m Gebet-
buch mıt den verschiedenen Gebeten für Verstorbene enthalten ist Leider
wurden ke  ine Anregungen gegeben für ıne christliche Totenklage, auf
die dıe Afrikaner groben Wert legen un dıe einer Verchristlichung
bedürfte?20.

Afrikanische Gemeinschaft wird hörbar in den Liedformen. Während
z B 1im deutschsprachigen aum die Kirchenlieder meıst VO  — en 1n
der Kirche VO Anfang bis ZU Ende werden un auch SC-
gebenenfalls VO  - einem allein werden können, verlangen die
meısten afrıkanischen Lieder El ihrer antıphonalen oder rFCSPON-
sor1alen Struktur einen Vorsänger oder ine dangergruppe, die 1iıne
Strophe vorsingen, auf die annn alle den Kehrvers singen, oder der Vor-
sanger beginnt un: alle nehmen den Text auf un: „antworten”. Der
Liedteil des Gebetbuches verzeichnet iıne verhaltnısmalsig große Anzahl
orıginal-afriıkanischer Lieder, Aa die Singmessen »M  2SC UTa  “ (Nr
11), „Misa T’aita“ 12) „Misa Kwale“ (13) alle mıt responsor1a-
len Gesängen. ine Reihe Lieder europaıschen Ursprungs (aus Italien,
Deutschland, Irland) oder Psalmen wurden mıiıt Antiphonen versehen.
Nur wenige europaısche Lieder blieben 1n ihrer orıgınalen orm stehen,
darunter einıge deutsche, w1e „Be  1m etzten Abendmahle“ (Nr. 44),
„ J1 auet Himmel, den Gerechten“ (70  — „Fest soll meın Taufbund“ 124)Ein Lied den Uganda-Martyrern ist nıcht VETSCSSCNH.

Ein Unicum unter den bisherigen Einheitsgesangbüchern durifte der
Versuch se1IN, 1mM Hochgebet der Messe außer dem Ruf nach der Wand-
lung och weitere (gé5prochene oder) SCSUNSCHNEC Akklamationen ach

19 „Zusammenfassend können WITr feststellen: der traditionelle Afrikaner ging
weıt mehr in der Gemeinschaft auf, War weıt wenıger Individualist als der
Europäer.“ ın  e Östafrıka, 368

Die Benediktiner 1ın Ndanda, Tansanıia, haben schon VOT Jahren eiIN Büchlein
herausgegeben mit dem Titel „Kılıo ch. Rıkristo“ (Christliche Totenklage).
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einzelnen Abschnitten des Hochgebetes einzufügen (Nr. 33a) In der
Rubrik VOT diesen Ruten heißt „Der Zweck dıeser Jubelrufe
(„mashangılıo"! cf oben) ist, die Bedeutung des Hochgebetes och mehr
herauszuheben un die Gläubigen größerer eilnahme führen:
enn dieses Gebet ist der Höhepunkt un Kern er Grottesdienste der
Kirche.“ Das Wie mußte jeweıils mıiıt dem zelebrierenden Priester VCI-

einbart werden. kın Modell datur ıst im Kinder-Kanon (S 167—171)
angegeben, dıe einzelnen Abschnitte des Hochgebetes mıt kehrvers-
ahnlichen Ruten unterbrochen werden21.

So konnte Bischof Ndiıngi mıt Recht in seinem Vorwort ZU Gebet-
buch schreiben: „An vielen tellen olg die Musik 1n den Liedern,
weıt möglıich, afrıkanıschen Melodien. Das hılft vielen, die nıcht lesen
können, das 1Lied hören, verstehen un schon sıngen.“ 1e5
bewußte Zael ist iın der Eınleitung des Gebetbuches auf 24 SC-
sprochen: „ W:  1r haben uns bemuht, auch afrıkanische Lieder bringen,
damıt Gott Urc N1SCIC Tradition un Musık gepriesen werde. Damiıt
ertüllen WITr das Wort des Psalmes ‚Singt dem Herrn eın Lied,
sıngt dem Herrn, alle Läander!‘“

ber den Gebrauch einheimischer Musı:kinstrumente heißt kurz in
ege für den Gesangsleiter: S ist angebracht, tradıtionelle Instru-
mente verwenden. och sollen diese Instrumente die Stimmen der
Säanger nıcht übertönen.“

Der Afrıkaner ist se1iner Anlage un Iradition nach VO  — relig10-
SCT Natur So durchzieht die Religion alle Lebensalter un: Lebenssitua-
to0nen??, Was sıch auch in etwa 1mM Gebetbuch abzeichnet. Neben den
allgemeın menschlichen Lebenslagen spiegelt sıch das spezifisch Ostafrı-
kanısche wider. Immer wieder drangt sıch die Kinderfreundlichkeit
1n den Vordergrund. Auf dem Vorsatzblatt 1im Gebetbuch sınd Rubriken
gedruckt ZU Eintragen der Personalien des Besitzers für manche
ohl der einzıge „Personalausweıs” mıt aum für die Namen VO  -

acht Kındern nebst Geburt- un: Tautfdatum! Die üblichen Kindergebete
tehlen nıcht, aber auch nıcht die Fürbitt- un degensgebete der Eltern,
besonders der Mutter, für hre Kınder un umgekehrt, azu auch Gebete
für die Mutter, die ein Kind erwarte oder der Kinder versagt sınd.
Mitten untfier diesen Gebeten ein schönes Farbfoto einer Großmutter mıt
ihrem Enkelkind (S 103) Für junge Menschen finden sıich Gebete

den rechten Lebensstand un einen guten Lebensgefährten bzw.
-gefährtin.

Wiıe 1n Sanz Ostafrika wiıird auch das Leben in Kenia hauptsächlich
21 Das iıst W1€E ıne Illustration un: Erfüllung dessen, W as HEODOR SCHNITZLER
in seinem uch „Was dıe Messe bedeutet“, Freiburg, als etzten Satz
se1nes Abschnittes uüber den „Ruf nach der Wandlung“”, 166—168, schreibt:
„Man mußte beginnen, den Ruf immer, immer wıeder sıngen, singen. “
22 YLWARD SHORTER hat 1n seinem uch (cf. Anm. 9) dıe Lebenssituationen
zusammengestellt, Aaus denen WIT Gebete Vomn Airikanern nach deren tradıtio-
nellen Religionen haben (s 14)
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VO  e der Landwirtschaft bestimmt (ca S0 0/9)23 Andererseits gehen auch
viele, VOTLT em Jjunge Männer, ZUTr. Arbeıit iın die wenıgen Städte. So
ist nıcht verwunderlich, WenNnn WITr 1mM Gebetbuch dSegnungen finden
für Hauser, Vieh, Samen, Felder, Werkzeuge. Eın Gebet für den Arbeıiterun!: den „Reisenden“, W1€e WITr 1mM Deutschen SAaSCNH; das Swahiliwort
„msafırı“ gılt dem, der weıter unterwegs ist, W1E oft be1 den fr1-
kanern vorkommt, un ın Kenia auch für die Nomaden, die mıt iıhrem
ıch umherziehen. uch der Hırtenpsalm 23 (22) ist nıcht übersehen,
der schon die leinen Buben angeht, die mıt den ı1ıehherden un Geißen
auf der Weide sıind. So hat auch die Erntedank-Andacht un: das Dar-
bieten der Erstlingsgaben iıhren besonderen Sinn.

Von der relıg10sen Gesamtsituation Ostafrikas au gesehen sınd
auch die Gottesnamen- un: die Jesusnamen-Litanei 57—64) VO  - Be-
deutung, die hıer ZU ersten Mal in einem ostafriıkanischen Gebetbuch
erscheinen?24. Religionskundlich bekannt sınd die 99 Gottesnamen des
Islam?5, denen die Muslime große ra zuschreiben: „Wer S1e kennt,
WIT':! 1Ns Paradies eintreten“, soll Muhammad gesagt haben?26 Be1 der
Bedeutung des Islam iın Ostafrıka ist guf, WEn die C'hristen dıe Namen
Gottes AaUsSs dem en un: Neuen 1 estament durch 1ne Litanei kennen
un: anrutfen?7. och wichtiger scheint MI1r diese Litanei auf dem Hinter-
grun der tradıtionellen Religionen Bantu-Afrikas. John Mbiti (Pro-fessor für vergleichende Religionswissenschaft der Makerere-Uni-
versıtat 1n Uganda) hat in seinem Buch„Concepts of G(0d ın Africa“28
den Gottesbegriff VO  H über D{} atfrıkanischen Völkern verarbeitet un

Schluß seines Buches ine Liste dieser Gottesnamen nach Völkern
un Ländern zusammengestellt.

Da der Gottesname zugleıic auch 1ne Gottesvorstellung des betreffen-
den Volkes ausdrückt, dürifte die Bedeutung der Gottesnamen- un: Jesus-namen-Litanei für die Vermittlung christliıchen Glaubens klar sSe1in. Die
Gottesnamen-Litanei 1m Gebetbuch nennt 21 afrıkanische tradıtio-
ne Gottesnamen, VOon denen einige allerdings 1LLUTr 1n der Schreibweise
un: Aussprache Je nach den Stämmen verschıeden sınd?? Es iragt sıch
23 ÖOstafrıka, 472

Diese Lıtaneien sınd nicht identisch mıt der Namen-Gottes-Litanei (Nr. 763)und der Jesus-Litanei 765 1im „Gotteslob“, WENN uch naturliıch manche Ahn-
lıchkeiten bestehen.

Die selten tindenden Gottesnamen des Islam sınd gut zusammengestelltin dem uch Von RUDOLF KrRıss-HUBERT Kriss-Heinrich, Volksglaube ım
Bereich des Islam, 1L, 68—74, Wiesbaden, 1962

KRISS,
Der Titel des Buches „Die znrelen Namen (Gottes“, hrsg. VO  — MEINOLD

KRAUSS und JOHANNES LUNDBECK, Steinkopf, Stuttgart, 1974, taäuscht ein weni1g;iınsofern, als NUur 1m ersten Abschnitt „Die Namen des Unnennbaren“, mehr
metaphysısch als konkret 1m einzelnen, uüuber die Namen Gottes die ede ist.

London,
57 So handelt sıch be1 den Namen Mungu-Mulungu-Mlungu-Murunguein un denselben Namen;: ebenso bei Enkai:i und Ngai, bei Nyasaye und

Nyasae.
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auch, ob I1a  $ bei einer olchen Litanei die Gottesnamen des Alten un
Neuen Testamentes den afrıkanischen gegenuberstellen 111 oder beides
verbinden, Wads INa  — bej eıner Überarbeitung berücksichtigen könnte.gg E ED —— ——
In gleicher Weise bringen die Jesusnamen das Wesen Cihristi un des
Neuen JT estamentes ZU Ausdruck830. och sollte INa  e auch in dieser
IL.ıtanel TE bei eiıner Neufassung die verschiedenen Gruppen der Jesus-

berücksichtigen, die VO  - den Exegeten herausgearbeitet wurden831.

ÄUSBLICK

G Aufgrund des Gesagten kann INn  ®} ohl den Worten VO  — Bischof
Ndingi 1n seinem Vorwort zustımmen : „Dieses HeCHEe Gebet- un Gesang-buch ıst ein Bemühen, en Christen 1m Lande helfen mıteinander

beten, Hause, 1ın der Kıirche, bei der Arbeit un: jedem Ort,
s1e sıch befinden.“ Bei einer Katholikenzahl VO  3 2,4 Millionen in Kenya??en I1a  - bereits 1ne zweıte Auflage, Was durchaus 1mM Bereich der
Möglichkeit 1eo: VOTLr em WECNN INa  — 1m relig10sen Bereich den
Mangel Kıswahili-Büchern denkt und das relig10se Interesse des
Afifrıkaners, dem eın schmuckes, relatıv bılliges Gebetbuch entgegen-kommt, das sıch anschafft, auch WEeNn nıcht katholisch ist

So dıent das Gebetbuch sicher auch der Verkündigung un: Oku-
INCNC bei eiwa 38 0/9 nıchtkatholischen Christen un 26 0/9 Anhängernder traditionellen Religionen. Diesen Gedanken spricht Bischof Ndingiausdrücklich Aaus 1mM Vorwort: „Diese Gebete un: Lieder haben auch den
Sinn un: Ziweck, nıcht 1Ur die Katholiken einigen un u55  1NZU-
bringen, sondern auch die anderen Christen un: alle Menschen, die
Gott mıiıt aufriıchtigem Herzen suchen.“

So W1€E dieses Gebetbuch Aaus den vorliegenden Quellen der Gebet-
bücher in Kıswahıili reichlich schöpite, darf INa  b annehmen, daiß auch
andere wıeder AaUusSs diesem Buch Anregungen mıtnehmen833 un: sich
allmählich 16 größere Einheit un Vollkommenheit in den Gebet-
üchern erreichen alßt

Vgl iın dem Anm 27 genannten uch die FEinführung der Herausgeber ber
95  2€ znıelen Namen (Fottes“ und den Autfsatz VO  w FERDINAND HAHN „Die
vıelen Namen Jesu“ HE ZZ0E
31 Vgl besonders INCENT JT AYLOR, The Names of Jesus, London, 1953, und
ERHARD CHNEIDER: Die Frage nach Jesus. Christus-Aussagen des Neuen
Testamentes. Essen, 1971,
32 Nach den etzten katholischen Statistiken hat Kenia bei einer Gesamtbevöl-
kerung VO  F 13,5 Millionen 27 Millionen Katholiken. Das widerspricht ın twa
dem 505 Earrett-Report, der schon 19792 die Katholikenzahl mıt 3,36 Miıll

28°/0) angegeben hatte, dıe der Protestanten mıt 38%/0, der Muslime mıiıt 6%/0
und die der „Anımisten“ mıiıt 26%/0 och wurde diese Statistik nıcht allgemeın
anerkannt, we1ıl S1E verschıiedene Normen der Zaählung voraussetzt.
3 Schon während der Drucklegung des Gebetbuches wurden die Druckfahnen
VOon Peramiho-Songea in T ansanıa erbeten, 1988028  - einer Neubearbeitungdes Diözesangebetbuches arbeitet.
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6.4 Das Gebetbuch dürfte och ine€e nıcht unterschätzende eDen-
wirkung haben, namlı;ch eine größere Verbreitung des Kiswahıli in Kenia,
zunachst 1ın den katholischen (sottesdiensten 1m AaNZCH Land, aber dann
auch außerhalb überall dort, wohiıin das Buch seinen Weg findet. Es WAar

deshalb VO  — Bedeutung, e1n einwand{reies, korrektes, WCI1N auch e1n-
faches Kiswahıilıi verwenden. Die Herausgeber sıch dieser V afı
sache offenbar bewußft: „Es ist das erste (Gebetbuch) ın der Kıswahıili-
Sprache der Sprache der Nation. Es wiıird den Christen ıne Hıltfe
se1in überall, wohın S1e gehen.“ So Bischot Ndıing1 in seinem schon —
wahnten Vorwort. Man kann 1LUX wunschen, dafß S1C. das erfüllen moöge.

6.5 Als Zeichen echter afrıkanıscher Zusammenarbeit zwıschen Klerus
un!: Laiıen un untereinander soll auch der letzte Satz des Gebetbuches
noch zıtiert werden: „Wır laden alle Gläubigen, die dieses Buch benutzen,
e1ın, iıhre Ansıchten un: Vorschläge für die nachste Auflage den
Sekretär VO  } Bischof Ndiıng1, Box 938, Nakuru, senden.“
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